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Die Schatten der Transparenz
Europäisierung, Standardisierung und ungehorsame Märkte an den

Rändern Europas

Europäisierung durch Standardisierung

'Wenn man die mittlerweile zo-jährige politische, ökonomische und soziale Entwick-
lung des nach der'Wende wiedergegründeten litauischen Staates - der ehemals sow-

jetischen Republik Litauen - mit einem \7ort zu charakterisieren versuchre, dann

wäre rEuropäisierung, ohne Zweifel ein treffender Leitbegriff. Europäisierung, oder

der'Weg ,zurück nach Europa(, sreht in der litauischen Öffentlichkeit nach wie vor für
die \Tiederherstellung der durch die sowjetische Okkupation verhinderten 'narionalen
Normalität, und für die einzige Möglichkeit, aus der politischen, ökonomischen und

kulturellen Einflusszone der östlichen Nachbarstaaten herauszukommen. Die politi-
sche und ökonomische Integration in EU-europäische Strukturen stellt seit Jahren die

höchste Priorität der litauischen Politik und Ökonomie dar, die über die politischen

Parteigrenzen hinweg und ebenso für diverse ökonomisch aktive Gruppen und öffent-

liche Organisationen konsensfähig ist. Teils lässt sich dieser Konsens aus der kollektiven

Erfahrung der sowjetischen Besatzung erklären, teils aber auch dadurch, dass die meisten

der Akteure an der Verteilung und Aneignung europäischer Strukturfonds beteiligt und

zum großen Teil auf diese angewiesen sind.l 'W'ie 
anderswo in (OstJEuropa wird der

Europäisierungsprozess in Litauen vor allem durch die Implementierung der (west-)

europäischen politischen und ökonomischen Standards vorangetrieben, angefangen mit
dem Beitritt Litauens zur europäischen Technozone als Folge des Acquise Communau-

taire bis hin zu den neuen Organisationsstrukturen, administrativen Regelungen und

r Vgl. Asta Vonderau, Leben im 'neuen Europar. Konsum, Lebensstile und Körpertechniken im
Postsozialismus, Bielefeld zoro; Dies., Yet Another Europe? Constructing and Representing Identities

in Lithuania Two Years after the EU Accession, in: Tsypylma Darieva/\Wolfgang Kaschuba (Hg.),

Representations on the Margins of Europe. Politics and Identities in the Baltic and South Caucasian

States, Frankfurt a. M./New York zoo8, S. zzo-24r,
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Audiwerfahren, die in verschiedensten Bereichen der Gesellschaft eingeführt werden

und bis in die individuellen Lebens- und Arbeitswelten hineinwirken.2

\Vie Susan Leigh Star und Geoffrey Bowker beobachtet haben, können Standar-

disierungsprozesse soziale Kontexte, Akteursgruppen, 'S?'issensbestände, Technologien

und Dinge miteinander verbinden, und zwar trotz geographischer Entfernungen und

anderer Differenzen - so etwa die verschiedenen gesellschaftlichen Kontexte der EU-

Mitgliedstaaten, die durch die europäischen Standards in einer gemeinsamen politischen

Konstellation und ökonomischen Zone verbunden werden. Mehr noch: Diese Ver-

bindungen werden durch den Standardisierungsprozess normalisiert, und Differenzen

werden unsichtbar gemacht, während'Wissen über die rgemeinsame Normalität, pro-

duziert wird. Star und Bowker sehen es als eine noch ausstehende Aufgabe sozial- und

kulturwissenschaftlicher Forschung, solche unsichtbaren Verbindungen und'Wissens-

bestände, die das alltägliche Leben bestimmen und organisieren, sichtbar zu machen

und zu hinterfragen.3 Der vorliegende futikel will hierzu einen Beitrag leisten. Die

Argumentation stützt sich auf ein Fallbeispiel der komplexen Europäisierungsprozesse,

die durch Standardisierungsinitiativen in Gang gesetzt wurden. Die Grundlage bilden

empirische Beobachtungen und vor allem eine Analyse von öffentlichen, medialen

(Selbst-)Repräsentationen und Diskussionen der beteiligten Akteure, darunter staatliche

Institutionen, private Unternehmen, politische Entscheidungsträger, Medienschaffende,

Markhändler. Das Forschungsinteresse richtet sich im Folgenden also vor allem auf

die öffentlichen Verhandlungen europäischer Standards und ihrer Bedeutungen und

nur am Rande auf die alltäglichen Praktiken ihrer Umsetzung. Entsprechend ist dieser

Beitrag eher methodologisches Experiment als erschöpfende Ethnographie: Ein Versuch,

die Effekte der gesellschaftlichen Europäisierung auf der Ebene von Alltagssituationen

anthropologisch greifbar zu machen.

Europäisierung durch Standardisierung soll in Anlehnung an Elizabeth C. Dunn

im Folgenden als ein Prozess verstanden werden, in dessen Rahmen Mechanismen

neoliberaler Gouvernementalität und Subjektivität in Osteuropa (und vor allem Litauen)

eingeführt werden.4 Das Herstellen von Tiansparenz und das Bekämpfen der Schat-

tenwirtschaft stellen dabei wichtige Schritte einer erfolgreichen Europäisierung durch

Standardisierung dar, die im politischen medialen Diskurs Litauens nicht nur als öko-

z Vgl. Elizabeth C. Dunn, Standards and Person-Making in East Central Europe, in: Aihwa Ong/
StephenJ. Collier (Hg.), GlobalAssemblages: GovernmentaliryTechnology, Ethics asAnthropological

Problems, Malden zoo5, S. r73-r93, hier S. r77.

3 Geoffrey C. Bowker/Susan Leigh Star, Sorting Things Out: Classification and Its Consequences,

Cambridge 1999.

4 Dunn, Standards and Person-Making (wie Anm. z), S. r83.
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nomische, sondern auch als eine symbolische Bereinigung der Gesellschaft von den

Schatten der sozialistischen Vergangenheit gedeutet wird.5 Das Einhalten europäi-

scher Standards, so die Logik dieses Diskurses, bereitet den imaginierten symbolischen

Übergang vom Osten zum \Testen Europas vor: nElJ Standards, and the normative

power they contain, have become key tools of )transition< in Eastern Europe because

they claim to have a kind of disciplinary power that makes economies and producers

commensurableu.6

Der Europäisierungsprozess in Litauen erschien zunächst geradlinig und reibungs-

Ios zu verlaufen, weil von der gesellschaftlichen Mehrheit unterstützt und für die meis-

ten ökonomisch profitabel, bis ihn die Finanz- und \Tirtschaftskrise des Jahres zoo8

beeinträchtigte, welche die ohnehin noch junge und labile Ökonomie des Landes hart

traf. Dies nicht zuletzt in Form von drastischen Sparmaßnahmen, die dem baltischen

Land von der EU als Bedingung für den Erhalt weiterer finanzieller Unterstützung auf-

erlegt und auch national umgesetzt wurden, ervra durch eine Kürzung der Gehälter und

Renten, durch Steuererhöhungen und den Abbau staadicher institutioneller Strukturen

- durch Maßnahmen also, die den ökonomischen Zusammenbruch des Landes arver-

hindern und den Europäisierungsprozess aufrecht zu erhalten suchten. Diese Maßnah-

men wurden unter anderem in der so genannten Nationalen Wreinbarung (nacionalinis

susitarirnas) verankert, einem Dokument, das die litauische Regierung gemeinsam mit
den Gewerkschaften, mit Vertretern der Handels- und Arbeitnehmerorganisationen

sowie diversen anderen gesellschaftlichen Gruppen im Herbst 2oo9 ratifrzierte.T Die

Nationale Wreinbarungproklamierte die Solidarität dieser Gruppen >in einer einzigartig

schweren Zeito und schwor sie auf das gemeinsame ZieI ein, die ökonomische Stabilität

des Landes wiederherzustellen, unter anderem durch die Verpfichtung, drei Milliarden

Litas (etwa eine Milliarde Euro) aus der Schattenökonomie herauszuholen, um die

Staatsfi nanzen zu verbessern,s

Spätestens in diesem Moment entwickelte sich das Projekt der Europäisierung

für viele Bürger Litauens zu einem anstrengenden Prozess, der kollektive und indivi-

5 Die in diesem Beitrag dargelegten Überlegungen basieren auf einer Analyse des medialen poli-
tischen Diskurses der größten litauischen Zeitungen und Online-Nachrichtenportale (wie Lietuuos

Rytas, Widas, Wrslo äinios, Delf , Alfa), die in den vergangenen drei bis vier Jahren durchgeft.ihrt wurde.

Gewiss könnte man diese Texte einer Quellenkritik unterziehen, zumal sie verschiedene politische

Standpunkte vertreten und sich an eine unterschiedliche Leserschaft richten, doch geht es in diesem

Beitrag weniger um eine historische Rekonstruktion, als um methodologische Überlegungen zur
Erforschung politischer (Macht) Felder.

6 Dunn, Standards and Person-Making (wie Anm. z), S. r83.

7 http://www.lrvk.lt/lt/veikla/nacionalinis-susitarimas/ fZugriffamoT.rz.zorz].
8 Ebd., s. z.
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duelle ökonomische Einschränkungen erforderte und zunehmend Flexibilität, Anpas-

sungsvermögen und Selbstkontrolle verlangte. Kurz nach der öffentlichen Verkündung

denschweren Zeito (sunhmetis) und ihrer Spar- und Thansparenzpolitik informierte

die litauische Regierung auch über ihren Beschluss, die Pflicht zur Nurzung von

Kassenapparaten beim Handel auf Freiluftmärkten einzuführen.e Mit dieser Regelung,

so die offizielle Begründung, sei durch die Gewährleistung einer transparenten Umsatz-

abrechnung eine Milliarde Litas (ein Drittel der in der Nationalen Wreinbarung ange-

setzten Summe) aus dem Schatten des Markthandels herauszuholen.r0 Dieser scheinbar

nebensächliche Beschluss, der vor allem Kleinhändler und Ein-Mann-Unternehmen

traf; löste indes starken'l7iderstand unter den Markthändlern aus und provozierte eine

breite öffentliche Diskussion, die nicht nur in Zeitungsartikeln und TV-Sendungen,

sondern auch in Demonstrationen, Petitionen und sogar Hungerstreiks ihren Ausdruck

fand.

Im Folgenden soll die litauische Kassenapparate-Regelung als eine 'reibungsvolle,
Art der Europäisierung betrachtet werden, wie sie in der Verknüpfung von EU-Stan-

dards mit spezifischen lokalen sozialen Kontexten und dem ideologischen Diskurs der

Transparenz zutage tritt und durch Aushandlungen zwischen verschiedenen Gruppen

und Akteuren (re)produziert wird. Zunächst wird erläutert, wie der Staat die Rolle

eines rnormative agent<11 einnimmt, indem er ein bestimmtes Verständnis von erfolg-

reicher Europäisierung durch die 'Bereinigung, der Gesellschaft von ihren ,Schatten,

durchzusetzen versucht. Anschließend steht die Frage im Mittelpunkt, wie sich ver-

schiedene Gruppen undAkteure in den Prozess einschalten, um die staatliche normative

Politik zu verhandeln, ihr zu widersprechen oder sie zu hinterfragen. Zum einen soll

gezeigt werden, wie Thansparenz und Sichtbarkeit ausgehandelt, (re-)produziert und

implementiert werden, und zum anderen, welche anderen rSchatten, - im Sinne von

Sichtbarkeitsregimes12 - als Folge einer normativen Europäisierung entstehen.

9 Am 27.rz.zolo entschied die iitauische Regierung (mit \Wirkung vom or. oz. zorr) über die Ver-

pflichtung zur Benutzung von Kassenapparaten ftir den Lebensminelhandel aufden Freiluftmärkten.
Im darauffolgenden Jahr (mit'Wirkung vom or. o5. zorz) wurde diese Regelung auch für den Verkauf
von anderen\(/aren auf den Freiluftmärkten erweitert (hnp://www.vmi.lt/lt/?itemld=rot6z4) lZqritr
am oT.rz.zorz].
ro uSe$ölis sumaäöjo bent r7o Mln. Litqo, in: Widas, rr. ot.2orr (http://www.veidas.lt/seselis-suma-

zejo-bent-r7o-mlnJitu) [Zugriff am o7. rz. zotz].

r r Dunn, Standards and Person-Making (wie Anm. z), S. r8o.

rz Vgl. Leon Hempel/Susanne lGasmann/Ulrich Bröckling (Hg.), Sichtbarkeitsregime. Üb.r*a-
chung, Sicherheit und Privatheit im zr. Jahrhundert (Leviathan Sonderhefte, z5), \Wiesbaden zoro.
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Freiluftmärkte als ,andere Räume<

Der Grund, warum gerade Freiluftmärkte ins Visier derTiansparenzpolitik geraten sind

und warum es ausgerechnet die scheinbar so nebensächliche Regelung zur Einführung

von Kassenapparaten wat die eine derart rege öffentliche Auseinandersetzung provo-

zierte, kann in der gesellschaftlichen Funktion des Freiluftmarkts als einem ,anderen

Raumn im Sinne von Michel Foucault verstanden werden.13 In Osteuropa gelten Frei-

Iuftmärkte als periphere, klar von den rnormalen( zu unterscheidende Räume, weil sie

sich der staatlichen Kontrolle ein Stück weit entziehen und der herrschenden Ordnung

gegenüber widerspenstig verhalten. Entsprechend gelten die auf den Märkten handeln-

den Individuen ebenfalls als ,anders, und von den dominierenden Vorstellungen eines

,guten Bürgers, abweichend. la

Bemerkenswerrerweise ist diese Bedeutung der Freiluftmärkte über die gesell-

schaftliche Tiansformation hinweg, also vom staadich kontrollierten hin zum freien

Markt, erhalten geblieben. Foucault beschreibt ,andere Räumen oder Heterotopien

als eigenartig stabil, eben weil diese Riume die Eigenschaft besitzen, sich im Zuge des

gesellschaftlichen'\(/'andels immer wieder anders zu formieren und zu funktionieren.15

Außerdem vermag eine Heterotopie >an einem einzigen Ort mehrere Räume, mehrere

Platzierungen zusammenzulegen, die an sich unvereinbar sindn.l6 Auch die seit dem

Sozialismus bestehenden osteuropäischen Freiluftmärkte können in diesem Sinne als

eine eigenartige Mischung aus Zukunft und Vergangenheit, imaginiertem Kapitalismus

und realem Sozialismus, aus wesdich inspiriertem lJnternehmertum und östlichem

Basar charakterisiert werden. ,Andere Räumen erreichen ,ihr volles Funktionieren,

wenn die Menschen mit ihrer herkömmlichenZeit brechenn.lT Entsprechend erleb-

ten die Freiluftmärkte ihre Blütezeit im Zuge des Zusammenbruchs der sowjetischen

Herrschaft und im Laufe der postsozialistischen Thansformation,

13 Michel Foucault, Andere Riume, in: Karlheinz Barck/Peter Gente/Heidi Paris/Stefan Rich-

ter (Hg.), Aisthesis: \(ahrnehmung heute oder Perspektiven einer anderen Asthetik, Leipzig 1992,

s.l+-+6'
14 Dazu u.a. Vonderau, Leben im,neuen Europa, (wieAnm. r); Dunn, Standards and Person-

Making (wie Anm. z); Pernille Hohnen, A Market Out of Place? Remaking Economic, Social, and

Symbolic Boundaries in Post-Communist Lithuania, Oxford zoo3.'W'eiterhin Regina Römhild, Preka-

rität und Kreativität in Europa. Die soziale Erosion des Nationalstaats und die Mobilisierung sozialer

Praxis in der Perspektive einer politischen Anthropologie, in: Zeitschrift für Volkskunde ro6(zoro)

H.; S. zz-43.

r t Foucault, Andere Riume (wie r3).

t6 Ebd., S.42.
17 Ebd., S. +t.
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Orte der Reibung und des Ausgleichs

In einem Essay bezeichnet der Osteuropahistoriker Karl Schlögel den in der litauischen
Stadt Marijampolö verorteten europaweit größten Freiluftmarkt für Gebrauchnvagen

als Knotenpunkt zwischen Ost und \fest, an dem die Europäisierung )von unren(
vorangetrieben werde. Tieffend beschreibt er den Markt als uOrt des Ausgleichsn, wo
die materiellen und sozialen Defizite und Ungleichheiten europäischer Gesellschaften

ausgeglichen und relativiert werden.l8 Die Gebrauchtwagenhändler erscheinen als

Spezialisten bei der Herstellung von Nähe und als die wahren rExperten Europaso

- als mobil, flexibel, mehrsprachig und weltgewandt.le Die ausgleichende Funktion
der Freiluftmärkte lässt sich im Kapitalismus westlichen Zuschnitts ebenso wie im
Sozialismus und insbesondere in den nachsozialistischen Jahren beobachten, die bis

heute Experimentierfelder darstellen, in denen Markt- und Handelsformen ausprobiert,

nationalstaatliche Regelungen oder Subjektivierungsformen erprobt, Imaginationen
eines besseren Lebens materialisiert und realisiert werden können.2o Keinesfalls jedoch

sind die Freiluftmärkte als absolut frei, also im Sinne von nicht reguliert, zu versrehen,

da ihre Territorien und Akteure der kontinuierlichen Kontrolle seirens der ökonomi-
schen und politischen Strukturen ausgesetzt waren und noch sind. Und dennoch sind
die osteuropäischen Freiluftmärkte von einer Gleichzeitigkeit der Strukturen, Akteure
und Praktiken geprägt, die im dominanten politisch-medialen Selbstbild der Gesell-
schaft nicht zusammengehören (dürfen). Genau in diesem Sinne sind sie immer schon

orte des Ausgleichs, aber auch orte der Reibung (friction) gewesen, in denen sich die
Paradoxien und lVidersprüche des jeweiligen politischen Regimes und der sozialen

ordnung widerspiegelten. Dies wird im Folgenden am Beispiel von Gariünai, des

größten litauischen Freiluftmarkts, zu zeigen sein, der in der litauischen Öffentlichkeit
als Inbegriff des Freilufthandels gilt.

rt Sozialismus

Bekanntlich durften im Sozialismus keine individuellen unternehmerischen Aktivitäten
ausgeübt werden. In der litauischen Hauptstadt Vlnius sowie in anderen größeren

Städten des Landes existierten lediglich einzelne Märkte, auf denen selbst produzierte

r8 Karl Schlögel, Marijampoiö oder: die stille Verfertigung Europas, in: Ders. Marijampolö oder
Europas \Tiederkehr aus dem Geist der Städte, München/\7ien zoo5, S. 9 1,4, hier S. ry f .
19 Ebd., S. 14.

zo vgl. u. a. vonderau, Leben im ,neuen Europa, (wie Anm. r); Hohnen, Market out of place? (wie
Anm. r4); Römhild, Prekarität und Kreativität (wie Anm. r4).
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landwirtschaftliche Produkte verkauft werden konnten. Mit dem Zerfall der sowjeti-

schen Ökonomie, dem wachsenden Defizit und der daraus resultierenden Schatten-

ökonomie wandelten sich diese Märkte: An ihren Rändern wurde zunehmend Handel

mit Kleidung, Haushaltsgeräten und anderen Dingen des täglichen Bedarß betrieben,

die nur schwer in den staatlichen Geschäften zu bekommen waren. Manche dieser

\faren kamen auf illegalen \fegen aus sraadichen Geschäften und Fabriken, andere

wurden privat und illegal, meist aus enrwendeten Materialien oder mit staatlichen

Maschinen hergestellt, und wieder andere wurden aus dem sowjetischen Ausland ein-

geschmuggelt. In der offiziellen Ideologie waren diese Formen des Handels als kapita-

listisch, unmoralisch und sozial minderwertig verpönt. Die Händler wurden bestraft,

vom Marktplatz vertrieben und in den Medien als kulturlose, faule Individuen - als

nSpekulantenn - dargestellt, die auf Kosten der ehrlichen Bürger Profit machten. Diese

Maßnahmen unterbanden den illegalen Handel indessen nicht, vor allem auch des-

halb, weil der sowjetischen Führung ebenso wie den Händlern bewusst war, dass die

Freiluftmärkte das enorme Defizit der staatlichen Ökonomie einzudämmen halfen

und dass sie überdies die wachsende Spannung ausglichen, die zwischen der Überfluss

versprechenden sozialistischen Ideologie und der alltäglichen Realität des Defizitstaates

bestand.2l Zwar trugen die Freiluftmärkte auf diese \7eise zum Erhalt der politischen

Stabilität bei, doch waren sie gleichzeitig auch Orte, an denen sich durch die illegalen

Konsum- und Handelsformen kollektive soziale Imaginationen eines besseren Lebens

konstituierten und auch ausgelebt wurden.22 Diese Imaginationen, eng mit Vorstel-

lungen westlichen Konsums und materiellen \Tohlstands verknüpft, marerialisierten

sich in den auf den Freiluftmärkten erworbenen Dingen, selbst wenn diese meist in
keiner realen Beziehung zur westlichen Konsumwelt, sondern nur symbolisch für diese

standen. Die Vorstellungen eines besseren westlichen Lebens verbanden sich mit den

realen Möglichkeiten und Praxen der Menschen auf den Märkten zu einer ganz eige-

nen Mischung aus Altem und Neuem - zu einer Erfahrung von Modernität in der

Endzeit der Sowjetunion, von Caroline Humphrey ironisch und treffend als oKarl

Mars und Friedrich Snickersu23 bezeichnet. In den letzten Jahren des sowjetischen

zt Vgl. Hohnen, Market Out of Place? (wie Anm. r4); Vonderau, Leben im ,neuen Europa< (wie

Anm. r).
22 Vgl. Atjun Appadurai, Globale ethnische Rjume. Bemerkungen und Fragen zur Entwicklung
einer transnationalen Anthropologie, in: Ulrich Beck (Hg.), Perspektiven der'!?'eltgesellschaft, Frank-
furt a. M. 1998, S. rr-4o.
2) Caroline Humphrey, Creating a Culture of Disillusionment. Consumption in Moscoq a Chro-
nicle of Changing Times, in: Daniel Miller (Hg.), \Torlds Aparr. Moderniry Through the Prism of
the Local, London/NewYorkry95,S. q-65, hier S. 1o.
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Regimes erhielten diese Imaginationen )systemsprengende Krafto und trugen mit zum

Ende des sozialistischen Imperiums bei.2a Sie ftihrten dazu, dass die Menschen mit

ihrer herkömmlichen Zeitbrachen - um mit Foucault zu sprechen. Konkret trug die

wachsende Spannung zwischen der offiziellen politischen Ideologie und der sozialen

Realität, wie sie auf den Freiluftmärkten des Spätsozialismus zum Ausdruck kam, 1986

zur Legalisierung erster privater Unternehmen durch die Gorbatschow-Regierung bei.

Damit wurde eine neue wirtschaftliche und politische Zeit eingeleitet, in der sich die

symbolische Bedeutung des Freiluftmarkts als eines anderen Raums wandelte.

r.z Postsozialismus

In den letzten Monaten ihrer Existenz entschied die Regierung der litauischen sozialis-

tischen Republik, die auf dem Bauernmarkt im Zentrum von Vlnius tätigen Händler

in ein gesondertes Territorium am Stadtrand zu verdrängen, damit sie weniger sichtbar,

schwieriger zu erreichen und räumlich besser zu verorten waren. Ein halbes Jahr später

beendete Litauen jedoch überraschend seine Beziehungen zur zentralen Kommunisti-

schen Partei der Sowjetunion und erklärte sich für unabhängig. Daraufhin folgte eine

von Moskau initiierte ökonomische Blockade: Die ehemals staatlichen Geschäfte hat-

ten nichts mehr anzubieten, und die Konsumenten nichts auszugeben, weil Fabriken,

Kolchosen und andere Erwerbsinstitutionen nicht in der Lage waren, Gehälter auszu-

zahlen. Aufgrund des Geldmangels, des Zerfalls der zentralisierten Vertriebsstrukturen,

dem Fehlen von Banken und der geringen Verbindlichkeit von Verträgen beruhte die

Konsumgüterwirtschaft größtenteils auf persönlichen Netzwerken und Vereinbarungen.

Diese Situation führte zu einer Art Naturalienökonomie, die laut Katherine Verdery

mehr Ahnlichkeit mit feudalistischen als mit kapitalistischen Strukturen aufivies.25

Auch der gesetzliche Rahmen der Gesellschaft entsprach nicht mehr ihrer Lebens-

wirklichkeit. Die Grenzen zwischen den Staaten verschwammen ebenso wie jene

zwischen Legalität und Illegalität: \7as früher verboten war (wie beispielsweise das

individuelle \Tirtschaften), war auf einmal erlaubt. Neue Strukturen bildeten sich

Iangsam heraus. Zugleich wurde Litauen wegen seiner geographischen Lage an der

westlichen Grenze der ehemaligen UdSSR in kwzer Zeitzum Umschlagplatz von'\?'aren

aus aller'W'elt: Die Vision vom westlichen'W'ohlstand und besseren Leben schien in

greifbare Nfie gerückt. Doch üotz des großen Angebots an'Waren reichte das litauische

24 Hannes Siegrist, Konsum, Kultur und Gesellschaft im modernen Europa, in: Ders./Hartmut

Kaelble{ürgen Kocka (Hg.), Europäische Konsumgeschichte. Zur Gesellschafts- und Kulturgeschichte

des Konsums (r8. bis zo. Jahrhundert), Frankfurt a. M./New York ry97, S4-5o, hier S. 35 f.

z5 Katherine Verdery, rü/hat tVas Socialism and tVhat Comes After?, Princeton ry96, S. zo6.



Die Schatten der Transparenz 15

Durchschnittseinkommen zu Beginn der r99oer Jahre nicht aus, diese zu enverben.

Das Problem bestand jetzt weniger darin, die begehrten Dinge zu bekommen, als im
Mangel an verfügbarem Kapital.

In dieser Situation wurde der erste legale Freiluftmarkt Gariünai offiziell eröffnet,

auf einem noch von der sozialistischen Stadtregierung hierfür vorgesehenen Gebiet

am Rand der Stadt. Der geplante Akt der Ausgrenzung geriet also zu einem Akt der

Anerkennung, da der private Handel mit dem Systemwechsel einen anderen Status

erhielt. Der Markt umfasste zehn Hektar Land und galt bis Mitte der r99oer Jahre
mit seinen Zehntausenden von Händlern und Käufern aus der ganzen ehemaligen

UdSSR aus Polen und Asien als größter und florierendster seiner Art in Europa. Der
Name Gariünai wurde zu einem festen Begriff für alle Händler und zum Symbol für
Freiluftmärkte, die in dieser Zeit in Litauen entstanden. Die Freiluftmärkte fungier-

ten als Räume des Ausgleichs: Sie befriedigten den Bedarf an billigen Konsumwaren

und ermöglichten es Konsumenten mit geringer Kaufl<raft, die sich die viel zu reuren

westlichen \Varen nicht leisten konnten, ihre Visionen vom besseren Leben zumin-
dest teilweise zu realisieren.26 Im Kontext eines relativen ökonomischen Vakuums bot
Gariünai außerdem einen Rahmen, innerhalb dessen Geschäftsideen entwickelt sowie

Grundlagen ftir spätere Unternehmen und Firmen gelegt werden konnten und sich

Kapital akkumulieren ließ. Zwar gilt Gariünai als erster freier Markt Litauens, doch

muss festgehalten werden, dass dieser Markt in den Netzwerken, Handelsweisen und

-routen viel mehr einem orientalischen Basar als einem westlich regulierten Markt glich

und sich auch überwiegend gen Osten - in Richtung der ehemaligen UdSSR und Asiens

- als westwärts orientierte .27 Die Händler arbeiteten unter schwierigen und prekären

Bedingungen, erwarben dabei jedoch werwolles \fissen, das im Kontext der seitJahren

isolierten litauischen Gesellschaft von besonderem \7ert war: Sie bewegten sich mit
den globalen Kapital- und \Tarenströmen und wurden Experten für die Herstellung

transnationaler Netzwerke, für das Außpüren von Markt- und Gesetzeslücken oder für
das Navigieren in den unübersichtlichen Zusammenhängen sozialer Tlansformation.

Diese Händler waren keine sozialistischen, dem Kollektiv verbundenen und davon

abhängigen Bürger mehr. In ihrem Selbswerständnis und ihren Geschäftsstrategien

glichen sie aber auch nicht unbedingt den westeuropäischen Unternehmern, weshalb

sie mithilfe der EU-spezifischen Audit- und Konuollmechanismen, die sukzessive in
Litauen Einzug hielten, kaum greifbar oder regulierbar waren. Aus dieser Zeit stammt

das stereorypisierte und heute noch kursierende Image der >Gariünai Jun gs< (Gariün4

z6 Vgl. Vonderau, Leben im )neuen Europa( (wie Anm. r)
27 Vgl. Hohnen, Market Out of Place? (wie Anm. r4).
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berni.ukai): Das Bild von aggressiven, ungebildeten, jedoch zielstrebigen Händlern, die

mit undurchsichtigen Geschäften innerhalb kürzester Zeitzu Geld gekommen sind und

ihren neuen Reichtum nun durch materielle Symbole wie auffällige Markenkleidung,

überdimensionierten Schmuck, oder Luxuslimousinen zur Schau stellen. So vereinten

die Freiluftmärkte in den ersten Nachwendejahren auf ihrem Territorium scheinbar

nicht zu Vereinbarendes: außtrebende Neureiche, die ihre Geschäfte etablierten und

arme Bevölkerungsschichten, die mit der Sicherung des absoluten Existenzminimums

beschäftigt waren. Sie verbanden Bilder vom westlichen Konsum und unternehmeri-

scher Energie mit dem Blick gen Osten - im Sinne eines Bruchs mit der nationalen

Europäisierungspolitik des Landes.

13 Heute

Mit seiner explosiven, über die westlichen Regulierungsmechanismen nicht greifbaren

Enrwicklung standen Gariünai wie auch andere Freiluftmärkte in Konkurrenz zu den

offiziellen, aus dem \Testen importierten Marktstrukturen, die lange Zeit nur für die

Minderheit der Beswerdiener zugänglich waren und keinen Bezugzur alltagsweltlichen

Realität der gesellschaftlichen Mehrheit Litauens aufwiesen. So fungierte der Freiluft-

markt erneut als ein Ort ökonomischen und symbolischen Ausgleichs in der Zeit eines

gesellschaftlichen Neuanfangs, die treffend als umaking capitalism without capitalistsn

charakterisiert worden ist.28 Auch heute noch, trotz der Normalisierung der offiziellen

Märkte, dem immer größeren Angebot an Billigwaren und der steigenden Kaufkraft

der litauischen Bevölkerung, handeln noch viele Menschen auf Freiluftmärkten wie

Gariünai, um ihre Existenz zu sichern. Die Verkäufer arbeiten oft als Ein-Mann-Betrieb

oder in sehr kleinen Unternehmen, die auf rechtliche Grauzonen, regionale Steuer- und

Preisunterschiede sowie auf die Bedürftigkeit der Konsumenten angewiesen sind. Viele

von ihnen verbuchen ausgesprochen geringe Umsätze und gehören somit zur offiziellen

Kategorie der Kleinhändler, die durch EU-Programme und durch die in der ly'ztionalen

Wreinbarung vorgesehenen Maßnahmen besondere lJnterstützungsleistungen bean-

spruchen können, erwa in Form steuerlicher Vergünstigungen.2e Die Käufer sind nur

schwer inZahlen zu fassen, weil sie legal oder auch illegal aus der litauischen Provinz,

z8 Catalin Augustin Stoica, From Good Communists to Even Better Capitalists? Entrepreneurial

Pathways in Post-Socialist Romania, in: East European Politics and Societies r8 (zoo4) H. z, S. 46-277,
hier S.277.

29 S. beispielsweise das Europäische Portal für Kleinhandel (http://ec.europa.eu/small-business/

funding-partners-public/6nance/index-lt.htm); weiterhin die Nationale Wreinbarung (http://www.

lrvk.lt/lt/veikla/nacionalinis-susitarimas) [Zugriff jeweils am oT.tz.zorz).
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aus \feißrussland, Russland oder asiatischen Ländern anreisen und sich oft nur kurze

Zeit auf dem Markt aufhalten.3o Die heutige litauische Politik scheint sich der Bedeu-

tung der Freiluftmärkte als Räume mit beachtlichem ökonomischen und symbolischen

Potenzial bewusst zu sein. So werden beispielsweise vor \fahlen Informationsveranstal-

tungen, Einkaufstouren oder sogar Schachspiele von Politikern mit Gariünai-Händlern
organisiert. Genauso deutlich ist der Wille, Freiluftmärkte mit der offiziellen politischen

Linie zu harmonisieren und sie ökonomisch zu regulieren. Das reibungsvolle Verhält-
nis zwischen den offiziellen Politiken und Marktstrukturen und den Strukturen der

Freiluftmärkte offenbart also einen \Tiderspruch zwischen dem ideologischen Projekt,

den freien Markt zu etablieren, und der Tätsache, dass nur ein freier Markt westlichen

Zuschnitts mit dem offiziellen Image einer postsozialistischen, westorientierten und um
nationale Homogenität bemühten Gesellschaft zu vereinbaren ist.

ImZuge der Europäisierungsbemühungen Litauens wurde die Modernisierung von

Gariünai geplant - die Umgestaltung des Freiluftmarkts zum >Gariünai Businessparkn.

Dieses Projekt erhielt den Status eines >Projekts sraadicher Bedeutungn (ualstybines

suarbos projehtas) und profitierte von den damit verbundenen hohen Subventionen.3l

In der Folge wurde das Gebiet des Freiluftmarkts umzäunr; moderne, den aktuellen

Hygienestandards entsprechende Verkaußräume und sanitäre Einrichtungen wurden

eingerichtet. Die Markthändler waren fortan verpflichtet, diese Einrichtungen zu nur-
zen und für deren Nutzung zu bezahlen.3z Durch den Bau von Resraurants, Spielplätzen

und weiterer Infrastruktur begann der Markt einer Shopping Mall oder einem Vergnü-

gungspark zu gleichen. In der öffentlichen (Selbst-)Repräsentation wird der Versuch

sichtbar, Gariünai in eine nationale, genuin litauische Handelstradition einzubinden.

So wird der Markt etwa auf seiner \üebsite als starker und international vernetzter

30 S. dazu z. B. Rasa Lukairytö ,Sumaäöjus pirköjq srautui, kovai döl rinkos Gariünai pasitelkö reklam4n,

in: Delf, o2. or. zoro (http://verslas.delfi.ltlverslas/sumazejus-pirkeju-srautui-kovai-del-rinkos-gariu-

nai-pasitelke-reldama.d?id=27J9427); >Garünq Fenomenas: akiniai uä odnydeöimt 1iv4n, in: Delf,
r8. o4. zoo8, (http://verslas.delfi.lt/verslas/gariunu-fenomenas-akiniai-uz-dzvydesimtlitas.d?id= ß7z6zzr)
fZugriff jeweils am o6.oz.zo:1'].

3r Gariünai wird von drei privaten Aktiengesellschafcen verwaltet. Die Einstufung des ursprünglich
privaten Projekts der Marktmodernisierung als Projekt von nationaler Bedeutung im Jahr zoo5 löste

Diskussionen über die Norwendigkeit und Richtigkeit dieser Regierungsentscheidung aus. Vgl. z. B.

Wrslo äinios (Business-Nachrichrcnyon15.07.2oo5, Nr. r35, S. rr (http://archJvas.vz.lt/news.php?strid

=rooz&id=r9iio6#ixzzzJ[RrSPxg); Egle Digrytö ,Gariünus valstybinös svarbos objektu paskelbg
ministrai iöteisinti<, in: Delf , 2L. oz.zooT ftttp://www.delfi.lt/archive/article.php?id=rzzy77);Jurga
Tvaskienö ,Nauja valdäia su Gariünais nekariauso, in: Lietuuos äinios, rT.rz.zorz (http://www.lzinios.
It/Tyrimas/Nauja-valdzia-su-Gariunais-nekariaus-Foto) [Zugriffjeweils amor.oz.zorl).
32 Entscheidung der Regierung vom 14.07.2oo5 (http://archyvas.vz.lrlnews.php?strid=rooz&id

=t9fi72) lZugriff am z5.oz.zoryl.
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\Tirtschaftsakteur Litauens präsentiert, während sich jedoch in den Bildergalerien

ausschließlich Fotografien von Handwerkern finden, die im Rahmen eines nationalen

Festivals ihre handgefertigten Erzeugnisse verkaufen: Szenen, die im Verkaußalltag

unrypisch sind.33 In solchen Repräsentationen erscheint der Markt als ein gut regulierter,

europäischJitauischer Raum. Seine tatsächliche ethnische und soziale Diversität sowie

seine transnationalen Vernetzungen bleiben dabei weitgehend unsichtbar. Unsichtbar

bleiben auch Konfikte, die im Zuge der Europäisierungsmaßnahmen entstehen, so

etwa die Zwangsumsiedlung der Kleinhändler aus ihren kleinen blechernen Kiosken in

moderne Verkaußräume mit hohen Mietpreisen; Umzugsunwilligen wurden die Elek-

trizitätsleitungen gekappt. Der'Sü'iderstand der Händler erregte damals, im Jahr zoro,

die öffentliche Aufmerksamkeit, wodurch ihr Umzug verhindert werden konnte. Die für

die Implementierung des Modernisierungsprojekts miwerantwordiche Stadüegierung

bezichtigte die Marktbetreiber einer unkorrekten Vorgehensweise und entzog sich damit

jeder Verantwortung.34 In eben dieser Situation kam es dann jedoch zum sogenannten

Kassenapparatekonfikt, in dessen Vedauf die protestierenden Markthändler das nor-

marive Modell einer Europäisierung durch Standardisierung hinterfragten und damit

die Rolle des Staates als ,normative agent( selbst anzweifelten.

Semantiken des,Schattens.

>Die Regierung erkennt, dass es in der lkisenzeit nötig ist, den Kampf gegen die Schat-

tenökonomie zu verstärken, indem sie ihre ganze Aufmerksamkeit der Bekämpfung

von Schmugglern, der Steuerhinterziehung und dem illegalen Handel widmetn. Mit
diesen 'Worten unterstrich die Nationale Wreinbarung die Notwendigkeit, Thansparenz

herzustellen.35'\7ie der Kampf gegen Korruption und Schattenwirtschaft in der Praxis

aussieht, hängt aber von den konkreten politischen Maßnahmen und ihren alltagswelt-

33 Vgl. http://www.gariunai.lt [Zugriff am z5.oz.zo4].
j4 Vgl. Aida Murauskaitö >Gariünq prekeiviai skelbia sukilimq<, ir'i Lietauos rytas, 17.tt.zoto
(http://www.irytas.ltl-o8997oo38r289t787to-gariünq-prekeiviai-skelbia-sukilim4.htm) fZugriff am

or.oz.zotl). Gleichzeitig mit der Außenpräsentation von Gariünai als einem europäischen Markt

wurden und werden die Markthändler (dhnlich wie in der sozialistis chenZeit) in den Medien als nicht

europäisch und nicht litauisch (weil nach Russland und Osten orientiert), als mafiös und unmoralisch

(weil illegal, nicht transparent), unordentlich und schmutzig beschrieben. Sie erscheinen in diesem

Diskurs als Gegenbild zur Europäisierung, die als Rückkehr zur Normalität, nationalen \7erten,

Ordnung und Sauberkeit dargestellt wird.

) j Nacionalinis susitarimas, S. z [Übersetzung d.V.] (http://wwwlrvk.lt/lt/veikla/nacionalinis-susi-

tarimas/) lZugriff am oT.rz.zotz].
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lichen Implementierungen ab - also von Policies, durch welche ideologische Konzepte

mit Akteursgruppen, administrativen \Grfahren und Technologien auf verschiedenen

Ebenen ßcales) der Gesellschaft in Verbindung gesetzt werden. Dabei werden Rationa-

litäten des Regierens und'Wissensbestände (reJproduziert oder verhandelt, so wie in

dem hier behandelten Beispiel die Rationalität der Europäisierung durch Standardisie-

rung. Cris Shore und Susan \Tright halten diese durch Policies hergestellten Verknüp-

fungen für ein fundamentales Organisationsprinzip der heutigen Gesellschaften, weil

diese ,provid e a way of conceptualising and symbolising social relations, and around

which people live their lives and structure their realities.n36 Auch wenn es bei Policies

um politisch motivierte und ökonomisch berechnete Verknüpfungen von Diskursen,

bürokratischen Praktiken oder Technologien geht, die oft nach ähnlichem Muster ver-

laufen, produzieren diese nicht nur Rationalitäten und Ordnungen, sondern zugleich

auch Unordnungen (mesiness). Tätsächlich können sich die lokalen Effekte der Policies

erheblich unterscheiden, je nachdem, in welchem soziokulturellen Kontext (dornains

of meaning) sie verorret sind.37 Entsprechend unterschiedlich frillt die Implementie-

rung von EU-weiten markrwirtschaftlichen Standards und politischen Modellen der

Europäisierung im jeweiligen lokalen Kontext aus, selbst wenn ihre Konzepte und

Standards als oboundary objectsu3s fungieren und einen gemeinsamen Bezugshorizont

für alle beteiligten Gruppen bilden. Am Beispiel der litauischen Freiluftmärkte soll es

nun um die (Un)Ordnung der Europäisierung durch Standardisierung gehen, wobei

die Frage lautet, wie die Bedeutungen von Europäisierungs-Policies zur Bekämpfung

der rSchatten. von verschiedenen Akteuren und Gruppen ausgehandelt werden: rHow

does a policy meann?3e

(Un-)Ordnung der Policy

Die Tatsache der Existenz von Korruption und die Notwendigkeit, Tiansparenz her-

zustellen, wurde in der Nationalen Wreinbarung sowie in den entsprechenden Medi-

enberichten durch Erkenntnisse internationaler Experten (etwa der 7lansparency

International oder der'Weltbank-Studie Doing Bussiness) belegt und von keiner der

36 Cris Shore/Susan \fright, Conceptualising Policy: Technologies of Governance and the Politics

of Vsibiliry, in: Dies./Davide Perö (Hg.), Policy \fforlds. Anthropology and the Analysis of Contem-
porary Power, NewYork zorr, S. r-zo, hier S. z.

37 Ebd., S. r.

38 Vgl. Bowker/Star, SortingThings Out (wieAnm.3).
j9 Shore/'Wright, Conceptualising Policy (wie Anm. 36), S. zo.
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beteiligten Gruppen in Zweifel gezogen.ao Doch auch wenn das ZieI der Korrupti-

onsbekämpfung und Europäisierung durch Standardisierung und tansparenz in der

Planungsphase der Krisenpolitik konsensuell schien, so löste sich der Konsens in eine

Vielfalt von Stimmen und Meinungen aue als es an der Zeitwar, die besonders 
'schatti-

gen, gesellschaftlichen Bereiche zu identifizieren und die Kriterien ihrer Offenlegung zu

bestimmen. Für die litauische Regierung, die gleich mit mehreren Stimmen - mit jener

der Steuerbehörde, des Innenministeriums sowie anderer Regierungsvertreter * ihre

Entscheidung verkündete, bestand kein Zweifel daran, dass die Einftihrung von Kassen-

appararen auf den Freiluftmärkten dieThansparenz des Handels garantieren, die Höhe

der Umsätze kontrollieren, eine bessere Steuerverwaltung gewährleisten, das Vertrauen

zwischen Kunden und Händlern stärken und die Konsumentenrechte schützen werde.al

Die in solchen Feststellungen implizierte Verknüpfung und Klassifizierung der Märkte

und ihrer Händler als intransparent wurde durch Statistiken und Resultate polizeilicher

Kontrollena2 belegt und auf höchster Ebene bestätigt, indem die litauische Präsidentin

ihre Position zur Regierungsentscheidung über die Einführung der Kassenapparate auf

den Freiluftmärkten im Rahmen einer Pressekonferenz folgendermaßen darlegte: ulch

bin für die Minderung der Schattenökonomie und für Tiansparenz, und das muss für

alle Handelsarten obligatorisch werden, für alle Bürger: Steuern zahlen, sich an eine

gewissenhafte, veranrwortungsvolle Geschäftsführung halten und nicht versuchen, auf

Kosten von anderen Schichten unserer Gesellschaft zu lebenn.a3

Im (Jmsetzungsprozess dieser Politik auf den Freiluftmärkten schlossen sich jedoch

40 S. Nacionalinis susitarimas (Nationale Wreinbarung), S. r-9 (http://www.lrvk.lt/1t/veikla/nacio-

nalinis-susitarimasl) lZugriff am oT.tz.zorz); Vytautas Zukauskas ,5eöölinö ekonomika: prieäasrys

- ai3kios, kova - nesökminga<, in: Widas, t.o4.zorr (http://www.lrinka.lt/index.php?act=main&item-

id=6o4o) lZugriff am o. oz. zogf .

4r Entscheidung der Regierung vom 14.07.zoo5 (http://archyvas.vz.lt/news.php?strid=rooz&id

=195i72)t
,Kasos aparatu naudojimo warkan, in: Vakrybine mokesöit1 inspekcija prie Lietuuos fnanny ministeri-

7as (Onlineportal der Litauischen Steuerbehörde): http://www.vmi.lt/lt/?itemld=ro8zt472 [Zugritr
jeweils am u.oz.zog], rNacionalinio susitarimo dalyviai: kasos aparatai turguose bütinin, in; Balsas.

h, t6. rz. zoro (http://www.balsas.lt/naujiena ln6Sozl nacionalinio-susitarimo-dalyviai-kasos-aparatai-

turguose-butini) lZugriff am:,.r.oz.zo4),,Kasos aparatq turgaus prekeiviai neiövengsu, inl. penhiWha-
nalas (http:llwww.youtube.com/watch?v=KpftrTh8oSA) [Zugriff am rr. oz. zor3].

42 S.z.B.EmilijaÖepulionyte>Bauginantiturgausnüdiena<,in Delf.lt,z9.o8.zoro(http://verslas.
delfi.lt/verslas/bauginanti-turgaus-nudiena.d?id4595o5zt); >Permjeras FNTT operacija Gariünose

vadina kovos su rSe3öliuu rezultatuu, in: Lieruuos äinios,rz.ro.zorr (http://wwwlzinios.lt/lGiminalai-ir-
-nelaimes/Premjeras-FNTT-operacija-Gariunuose-vadina-kovos-su-seseliu-rezultatu) [Zugriff jeweils

am rr. oz. zor3l.

43 ,Plik4 premjer4 glosto prieö plauk4o,in: Wrslo äinios o8.oz.zou [Übersetzung d.V] (http://www.

president.lt/lt/paieska/results.html) fZugriff am u. oz. zor3).
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immer mehr Gruppen einer zunehmend kontroversen Diskussion an. Darunter bei-
spielsweise die Oppositionsparteien, die sich zwar zur Europäisierung bekannten, doch
die Policies der regierenden Mehrheit in Frage stellten, indem sie die Kassenapparare-

Pflicht als finanzielle und organisatorische Erschwernis fiir die Kleinhändler als Pro-

duzenten des nationalen Kulturguts in einer ohnehin wirtschaftlich schwierigen Zeit
interpretierten. Damit wurde die hauptsächlich ökonomisch begründete Position der

Regierung mit kulturellen Argumenten konrrastierr, und es stellte sich die Frage, ob
nun die Tlansparenz oder der Erhalt nationaler Handwerks- und Handelstraditionen
(ebenfalls von der EU unterstützt) Priorität haben sollte.a4 Das ,nationale, fugument
wurde auch durch den Verband der litauischen Kleinhändler und die Markwerwal-
tung aufgegriffen, welche die Händler als heldenhafte Thäger nationaler Thaditionen

stilisierten. Die Vertreter der Kleinhändler interpretierten die Regierungspolitik nicht
nur als Zerstörung nationaler Thaditionen, sondern auch als Bruch mit der Nationalen
Wreinbarung, deren erklärtesZieles unter anderem war, den Kleinhandel zu unterstüt-
zen und die politischen Entscheidungen im Dialog mit allen in der Wreinbarung ver-
tretenen Gruppen zu diskutieren. So wurden nicht nur die konkreten Maßnahmen der

Regierung von Seiten der Kleinhändler kritisiert; es wurde auch die damit implizierte

Klassifizierung der Freiluftmärkte als oandere Räume< und ihrer Händler als ungehor-
same Subjekte hinterfragt. Die Verbandsvertreter beriefen sich dabei vor allem auf die

Expertise des Litauischen Instituts ftir den Freien Markt, das die Existenz des,schattens,

auf den Freiluftmärkten für nicht bewiesen hielt und die Kassenapparate-Regelung

als eine Verdrängung des Kleinhandels zugunsten des Großhandels bewertete. Der
,Schatten, ist dieser Position zufolge nicht auf den freien Märkten zu suchen, sondern

im Großhandel, insbesondere im Alkohol- und Zigarettenhandel.a5 Auch die von den

Medien interviewten Markthandler sahen sich vom freien Markt in Anstellungsver-
hdltnisse bzw. in die Illegalität abgedrängt oder sogar zur Emigration gezwungen, also

durch die Maßnahmen der Regierung aus der nationalen Gemeinschaft ausgegrenzt3G

44 Auch in dieser Argumentation wurde die Tiansnationalität der Freiluftmärkte nicht berücksichtigt.
S. z.B. >Turgus Lietuvoje; paveldas arLala?n,in: Respubliha, rt.ot.2oro (http://www.respublika.ltlit/
naujienos/lietuva/verslas/turgus_lietuvoje_paveldas_ar_zalal ,ptint.r) [Zugriffam4.oz.zory].
4t LLkl ehspertizi dil kasos aparatr! diegimo ir naudojimo tuarhos, o5.or.zorr (htcp://www.lrinka.
Itlindex.php/analitiniai-darbai/llri-elapertize-del-kasos-apalxs'r-diegimo-ir_naudojimo-warkos/

i93t;print;r) fZugriff amrr oz.zo4], Smulklajx! uerslininhq atsakymas minisnui pirmininkui A. Kubi,
liui, o7.o4.zotr (http:/ivadovauk.lt/messages/viewl3zl) lZugriff am 27. oz.zory).

46 S. z.B. Pinigq karta (Geldgeneration,Programmsendung des Litauischen Fernsehens), rr. ot.2orr;
Arünas Dumalakas uUäspeisti turgaus prekeiviai jau deda ikojasn, in: lrytas.lt, o5.o3.zon (http:ll
www.lrytas.lt/-r 299345781298234766-uäspeisri-turgaus-prekeiviai-jau-deda-i-kojas.htm) lZugriff am
t3.oz.zoqf.
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Doch die Inszenierung des Markthandels als einer genuin litauischen Tiadition erwies

sich als keine längerfristig wirksame Strategie. Auch die Regierung wusste die nationale

Karte auszuspielen und behauptete, dass Kassenapparate die Einftihrung billiger auslän-

discher \faren, wie beispielsweise von polnischem Fleisch, nach Litauen eindämmen

und dadurch die Produktion nationaler Güter befordern würden.

In diesem Geflecht aus Meinungen und Positionen fungierte das immer wieder the-

marisierte 
'reale 

(\7est-)Europa, als ein symbolischer Raum, in dem alle Beteiligten nach

empirischen Anhaltspunkten der ,richtigenr Europäisierung suchten. So wurde im Laufe

der Kassenapparate-Debatte immer wieder von verschiedenen beteiligten Gruppen die

Frage gestellt, ob diese Abrechnungspraxis auf den (west)europäischen Freiluftmärkten

praktiziert werde und ob die Entscheidung der litauischen Regierung eine tatsächliche

Europäisierung bedeute. Zwar befiefen sich aus diesem Grunde Vertreter der verschie-

denen beteiligten Parteien auf ihre Erfahrungen im 'Westen, allerdings unterschieden

sich ihre Erzählungen erheblich im Hinblick darauf, was sie vermeintlich dort gesehen

und erlebt hatten. So behauptete beispielsweise Kgstutis Masiulis als Repräsentant der

regierenden Christendemokratischen Partei (Teultnes sEjunga, Krih!öionys demohratai)

in einer Diskussion im Online-NachrichtenportalAlfa.lt, in Berlin Himbeeren auf der

Straße gekauft zu haben. Die Früchte seien mit Hilfe eines Kassenapparats abgerechnet

worden, denselbst im \Tinter< benutzt werde.aT Sein Opponent Vytenis Povilas Andri-

ukaitis, Vertreter der Sozialdemokratischen Partei, hielt dagegen, er habe weder in Berlin

noch in'Wien Kassenapparate auf Freiluftmärkten vorgefunden.as Bezugnehmend auf

ihre otatsächlichen Erfahrungen< im'Westen beschuldigte die Vorsitzende des Verbandes

der Kleinhändler die Regierung in einer öffentlichen Stellungnahme, das litauische Volk

fahrlässig mit der Behauptung belogen zu haben, in'Westeuropa seien Kassenapparate

auf Freiluftmärkten in Gebrauch. Als Beweis hierfür präsentierte sie Videomaterial aus

Brüssel.ae Angemerkt werden muss, dass weder in diesen ,Augenzeugenberichten, noch

47 Kaetana Leontjeva ,Iö laisvo patentininko - ! samdom4 kasinink4u, o7.o2.2otl (http://www.

youtube.com/watch?v=LIsnxtDxg-A) lZryritr am rr. oz. zor3]; Emilija Öepuliuonytö >Susidorojimas

su öeööliu ar prekeiviais?o , in Delf, 22. or.zorr (http://verslas.delfi.lt/verslas/susidorojimas-su-seseliu-

ar-prekeiviais.d?id=4rt47 n) lZugriff am ry. oz. zor1l.

+8 ,Ar tinkama kasos aparatq lvedimo warka?o, |n: Afa.la or.ot.2orz (http://www.alfa.lt/straips-

nis/145o5r8r/Ar.tinkama.kasos.aparatu.ivedimo.warka.=zorz-o5-to-t5-591) lZtgriff am n oz. zog);

Seimo Lietuvos socialdemokratq partijos frakcijos seniüno A, Butkeviöiaus pranelimas: smulkieji

verslininkai buvo iögirsti, bet ne Lietuvoj e, in Asociacijtl informacinä ir naujien4 sistema,30.06.2clr

(http://vadovauk.lt/association sl view I 263) lZugriff am 25. oz. zo4).

49 ,Seimo Lietuvos socialdemokratq partijos frakcijos seniüno A. Butkeviöiaus pranelimas: smulkieji

verslininkai buvo iögirsti, bet ne Lietuvoj e<, in Asociacij7 informacinö ir naujienry sistema, 3o. o6.zorr

(http://vadovauk.lt/association s I view I 263) lZugrtff am 4. oz - zory].
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in anderen Medienberichten die politischen und ökonomischen Hintergründe ähnli-
cher Regelungen in anderen Ländern analysiert oder der Sinn eines solchen Vergleichs

von unterschiedlichen sozialen Kontexten hinterfragt wurde. Europa blieb, wie oben

erwähnt, der gemeinsame symbolische Horizont, um eine kulturell reiche, moralische

und schattenfreie Europäisierung zu imaginieren.50

Der Kassenapparatemensch: Materialität der Policy

\7enn Politiken die Gesellschaft organisieren, indem sie verschiedene Akteure, Diskurse,

ideologische Konzepte, Technologien und bürokratische Praktiken miteinander ver-

knüpfen, so ist diese Verknüpfung gewiss nicht nur diskursiver, sondern auch materieller

und körperlicher Art. Entsprechend bedeutete die Verknüpfung von EU-Standards und

Maßnahmen zur wirtschaftlichen Tiansparenz mit nationalen Europäisierungsplänen

und den spezifischen Kontexten der Freiluftmärkte durch die Kassenapparate-Policy,

dass jeder Kleinhandler ein Gerät zu erwerben, dieses korrekt zu programmieren, regel-

mäßig zu benutzen und zu warten hatte. An jedem einzelnen Arbeitsort sollte auf
Grundlage der von der litauischen Steuerbehörde festgelegten Regisrrierungsverfahren

ein Kassenapparat angeschlossen werden.51

Doch wenn die oben beschriebenen diskursiven Verknüpfungen zwischen den

Vorstellungen'ökonomischer Schatten,, Europäisierungsideen und den symbolischen

Bedeutungen der Freiluftmärkte als ,ungehorsamer Räume< den Entscheidungsträgern

auch relativ einfach gelangen, so war die Verknüpfung auf ihrer materiellen und kör-

perlichen Ebene viel schwieriger herzustellen. Ein Problem stellte beispielsweise der

Hungerstreik dar, in den einige Vertreter des Kleinhändler-Verbands nach einer erfolg-

losen Demonstration vor dem litauischen Parlament traten. Diese Aktion zog sich über

r3o Thge hin und zwang die wenig dialogbereite, aber um europäische Kridk besorgte

Regierung, das Gespräch mit den Händlern zu suchen und eine Neuverhandlung der

Kassenapparate-Policy in Betracht zu ziehen.52 Doch selbst nach der Annäherung bei-

der Konfiktparteien war die Verknüpfung der Arbeitswelten der Kleinhändler mit den

Kassenapparaten kaum zu gewährleisten und zu kontrollieren. So hatten beispielsweise

viele Kleinhändler gar keinen dauerhaften Arbeitsort, weshalb die Kassenapparate nicht

to Vgl. Vonderau, Yet another Europe? (wie Anm. r).

t r Valstybini mokesöioy inspekcija (Litauische Steuerbehörde): http://wwwvmi.lt/lt/?itemld=ro8zrozr

fZugriff am:n.oz.zo4).
j2 ,Ükio ministerija kvieöia smulkiuosius verslininkus nutraukti bado akcij4o, in: Vadouauh.h,

z8.o3.zott (http://www.vadovauk.lt/messagelviewlSoz) [Zugriff am4.oz.zo4f .
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ordnungsgemäß registriert werden konnten. Außerdem verdienten viele von ihnen so

wenig, dass es unmöglich war, sie wegen des Nicht-Einhaltens der Regelung zu bestrafen.

Parallel zu den Protestaktionen entbrannte eine Diskussion über dieVor- und Nachteile,

die sich aus der Technisierung des Markthandels durch Kassenapparate ergaben. Die

zahlreichen von den Medien interviewten Kleinhändler behaupteten, dass der Kassen-

apparat den Handel beeinträchtige und erschwere, nicht nur, weil seine Bedienung

und Pfege gelernt und bezahlt werden müsse, sondern auch, weil er die schwierigen

Arbeitsbedingungen auf den Freiluftmärkten nicht aushalten und beispielsweise erfrie-

ren oder dem Regen zum Opfer fallen würde.53 Die Händler befürchteten, dass diese

oschwächenn der Kassenapparate sie wegen vermeintlich unkorrekter Abrechnung unter

Verdacht stellen und ihrem öffentlichen Image schaden könnten. Sie stellten sich als

machtlose Vermittler dar - als Vermittler zwischen dem Kassenapparat als Vertreter der

Europäisierungspolitik, der dem Konsumenten den Kassenzettel als Beweis der geglück-

ten Europäisierung durch Tiansparenz ausdrucken sollte, und den Kunden, die sich

nicht dafür interessierten, sondern angesichts der Kassenapparate und der staatlichen

Kontrolleure wegbleiben würden. Als Antwort auf diese Bedenken unterstrichen die

veranrworrlichen Behörden die besondere Stabilität und Ausdauer moderner Kassen-

apparate, die bis zu minus 45 Grad Celsius einsatzfähig seien und auch mehrere Täge

ohne Elektrizität funktionierten.s4Im Notfall könne ein Kassenbuch als Ersatz dienen,

in dem die Abrechnung einzutragen sei.55 In den Medienberichten kamen also auch

Stimmen zu 'Worr, die die Einführung von Kassenapparaten auf den Freiluftmärkten

befürworteten.

Selbst wenn diese materiellen'S7iderstände die Umsetzung der Tiansparenzpolitik

auf den Freiluftmärkten nicht aufhalten konnten, schafften sie es doch, die offizielle

Klassifizierung der Märkte als besonders intransparenter Räume zu relativieren, indem

sie ern'a die Erfolgsmessungen und Kontrollen der Behörden ein Stück weit verhin-

derten.'$(/'issend, dass der öffentlich bekannte Konflikt und die Kassenapparate-Policy

aufmerksam von den Medien beobachtet und von den Behörden im Hinblick auf

, j oKasos aparatq visiems turgaus prekeiviams gali ir nebüti.,, in: Widas, or. o8. zorr (http://www.

veidas.lt/kasos-aparatu-visiems-turgaus-prekeiviams-gali-ir-nebuti); Vida Tavorienö oKasos aparatai

- rötis upei uäwenktiu, in: Delfi, 17.ot.zoo9 (http://verslas.delfi.lt/archive/print.php?id=2orr743t

[Zugriff jeweils am rr. oz. zor3].

t4 ,Döl öalöio neveikia kasoso aparatas? Iöduok kvitqn, in: Vaharu ekspresas, oz.oz.zorz (http ll
www.ve.lt/naujienos/ekonomika/ekonomikos-naujienos/del-salcio-neveikia-kasos-aparatas-isduok-

ktka-68277o1) lZugriff amnoz.zory]; Naujienos smulhiesiems uerslininkams dil hasos aparah,l naudo-

jimo nuo zotz (http://www.vmi.lt/lt/?itemld=ro}z5458: Online-Portal der Litauischen Steuerbehörde)

lZugrtff am z5.oz.zory].

tj Ebd.
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ihre Effektivität gemessen wurde, stellten die Händler mit ihrer körperlichen Präsenz

oder Nicht-Präsenz (und derjenigen der Kassenapparate) eine Sichtbarkeitsordnung

her, die kaum als Erfolg einer Europäisierung durch Standardisierung interpretiert

werden konnte. Mit Einführung der Kassenapparatepficht veränderten die Freiluft-

märkte ihr gewohntes Aussehen: Die Presse, die Behörden und Regierungsvertreter

waren bereit für die neue Regelung, doch die meisten Markthändler erschienen einfach

nicht auf den Märkten. Vele verlängerten ihren Gewerbeschein nur bis zum Termin

der Policy-Einführung und ließen die Behörden im Unklaren darüber, ob sie auf den

Markt zurückkehren, sich beruflich umorientieren oder sogar emigrieren würden.56

Die mit Kassenapparaten handelnden Geschäfte konnten keinen größeren Ansturm

auf die Geräte verzeichnen. Und sogar Händler, die bereits Kassenapparate besaßen,

benutzen diese nicht oder hielten sie sogar unter ihrer'W'are versteckt. Der erfolglose

Regelungsversuch bot Anlass ftir IGitlk seitens der Opposition und entfachte weitere

öffentliche Debatten darüber, wo der ,ökonomische Schatten, zu suchen sei und wel-

che gesellschaftlichen Bereiche transparent und europäisch gemacht werden müssten.

Als Antwort hierauf initiierte die Regierung wiederum gezielte polizeiliche Kontrollen

und Untersuchungen, die den Sinn der Schattenbekämpfung auf den Freiluftmärkten

rechtfertigen sollten.5T

Als Resultat dieser nicht enden wollenden Kontroverse entstand eine neue Version

der Kassenapparate-Policy, die das Ausmaß (scope) der Europäisierung durch Standardi-

sierung und,schattenbekämpfung, zeitlich und räumlich begrenzte, Die Entscheidungs-

träger ließen sich vom Argument der vermeintlichen Schwächen der Kassenapparate

überzeugen und machten eine Ausnahme für Händler, die außerhalb der Gebaude

oder in halboffenen Kiosken arbeiteten. Ausgenommen von der Kassenapparate-Pficht

waren überdies Händler mit Kleinstumsätzen sowie solche, die nur einen Täg in der
'W'oche auf dem Markt handelten oder selbstproduzierte \7aren verkauften, die zur

56 Lukas Pileckas ,Kasos aparatq karas: turgaviet€s tuööios<, in: alfu.h, 03. ot.2orr; Egle Kijuskiene
oKasos aparatai iötuötino turgavietes<, in Lieauos äinios,rg.rr.Lorr (http://senas.lzinios.lt/lt/zorr-o8-

r9lverslas/kasos-aparatai-istustino-turgavietes.html) fZugriff am n. oz. zorl); Rasa Lukairytö ,Vilni-
aus turgüs - pustulöiai,r, in: Delf, oi.oi.zo:n (http://verslas.delfi.lt/archive/print.php?id--45o26o47)

lZugriffamnoz.zo4); rPabaliq turgaus prekeiviai varomi prekiauti ilauk4u, o7.o6.zotz (htrpJl
etaplius.lt/pabaliu-turgaus-prekeiviai-varomi-prekiauti-i-laukal) [Ztgriff am *oz.zog).
j7 oKasosaparatqpardavejailaukiadaugiauklientqiSturgaus<, in:Wrsloäinios,zT.rz.zoro(http:ll
vz.lt/Default.aspx?Publicationld4oelcT35-425a-4o9e-b79e-6a5d4d6a3$Skcomments=r) Zugriff am

15.oz. zog); rReidas Tirrguje n, in Diena.lt, o4. o8. zoro (http://www.diena.lt/dienrastis/miestas/reidas-

turguje-29r685) lZ:ugriff am q.oz.1otll;,A. Kubilius kratas Gariünu turguje vadina nuoseklia kova

su öeööliun, in Valstieöi4 laihraitis, r2. or. orr (http://www.valstietis.lt/PradzialNaujienos/Lietuvoje/A.

Kubilius-kratas-Gariunu-turguje-vadina-nuoseklia-kova-pries-seseli) [Zugriff am t. oz. zor3].
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Kategorie 'Kulturerbe, zählten. Diese kleinteilige Aushandlung resultierte in absurd

anmutenden Bestimmungen, die jeden Bereich des Freilufthandels zu regulieren such-

ten. Auf der \Tebseite der litauischen Steuerbehörde etwa war nachzulesen, dass kein

Kassenapparat erforderlich sei, wenn man im Sommer selbst geangelten Fisch auf der

Veranda des eigenen Hauses verkaufe.58 Doch wie marginal und wirkungsschwach

solche Ausnahmen im Kontext der komplexen Spar- und Tiansparenzmaßnahmen

erscheinen mögen, eröffneten sie doch - wenn auch nicht beabsichtigt - individuelle

Freiräume und Interpretationsmöglichkeiten im Rahmen der eingeführren neuen Sran-

dards. Beispielsweise boten sie die Möglichkeit, Handel als Produktion von Gütern

des nationalen Erbes zu etikettieren, oder auch, Teile des Geschäfts auf den Namen

einer anderen Person zu überschreiben, um damit zur eng gefassten Kategorie der

Kleinswerdiener zu zfilen. Eine weitere Möglichkeit bestand darin, die \flaren schlicht

vor der Tür des Kiosks auftubauen. Solche Strategien des Umgangs mit der neuen

Regelung breiteten sich schnell auf den Freiluftmärkten aus. Thotz derTatsache, dass

die Kassenapparate-Pflicht mittlerweile so gut wie etabliert und normalisiert ist und

die meisten der Kleinhändler inzwischen Apparate besitzen und an ihre Arbeitsplätze

zurückgekehrt sind, bleibt auch heute noch ungewiss, ob und wann sie die Kassenap-

parate einschalten, ordnungsgemäß gebrauchen und damit de facto die gewünschte

materielle Verknüpfung zwischen den europäischen Standards der Tiansparenz, den

nationalen Europäisierungsbemühungen und ihrer eigenen Lebens- und Arbeitswelt

herstellen. Denn selbst wenn die Regierung den Erfolg der Kassenapparate-Policy durch

die steigenden Umsätze auf den Freiluftmärkten als bewiesen sehen will, argumentieren

ihre Opponenten (so beispielsweise das Litauische Institut für den Freien Markt), dass

diese Zahlen lediglich der sich bessernden gesamtwirtschaftlichen Situation und weniger

den Thansparenzmaßnahmen zu verdanken seien.5e

In diesem Sinne bleiben die Freiluftmärkte auch heute noch ,andere Räume<,

die durch europäische Standards und Auditmechanismen nicht gänzlich transparent

gemacht werden können und die rschattigen Grenzen, der normativen EU-spezifischen

Gouvernementalität markieren, die durch die Herstellung von Tlansparenz und Stan-

58 Valsrybine mokesöiq inspekcija prie Lietuvos respublikos finansq ministerijos (http://www.vmi.
It/l t/ ? itemld = ro I z5 47 z) [Zugriff am ry. o z. zoryf .

i9 >Kasos aparatai didina apyv^rt4<, in: Widas.h, 19.02.2or2 (hrtp://www.veidas.ltlkasos-apara-

tai-didina-apyvarta) lZtgriff amry.oz.zori.f; Andrius Sytas >Metai praeis, kol paaitk€s, ar kasos

aparatai turguje valstybei neöa milijonus<<, ini Lietuuos rytas, 04.ot.2orr (http://www.lrytas.ltl-

ryo45t89674o7947469-metai-praeis-kol-paaitkös-ar-kasos-aparatai-turguje-valstybei-neJa-milijonus.
htm) [Zugriff am ry.oz.zoryf; Marius Jokubaitis ,Kare del kasos apararu - turgininku pergalen,

in: Lietuuos rltar, oj.o4.zorz (http://www.lrytas.l,tl-4y6oz49zr33z4r96oz-kare-döl-kasos-apararq-

turgininkq-pergale.hm) lZ'tgriff an ry. oz. zor:).
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dardisierung funktioniert.6o Die \Wiederkehr der Freiluftmärkte und ihrer Händler als

kaum regulierte Räume und Subjekte sowie ihre Fähigkeit, der Europäisierung durch

Standardisierungen auszuweichen, versteht Dunn als rbackclash of the normative form

of governmentaliry as a charasteristic of the European Unionn'61

,Good enough for governments use(: Schlussbetrachtung

Die Betrachtung der Kassenapparate-Deb atte zeigt,wie die hegemoniale politische und

ökonomische Rationalität der Europäisierung mit Hilfe von Politiken der Tlansparenz

- wie öffentlich geäußerter Positionen, infrastruktureller Reformen, administrativer

Verfahren und technologischer Innovationen - aufandere, noch wenig standardisierte

Räume der osteuropäischen Freiluftmärkte übergreift. Diese Rationalität legitimiert

sich, indem sie ein bestimmtes Sichtbarkeitsregime herstellt, das die Freiluftmärkte und

ihre Händler als besonders intransparente Räume und Individuen betrachtet, klassi-

fiziert und öffentlich darstellt.62 Die ideologisch belegten und im litauischen Kontext

nur schwer hinterfragbaren oder kritisierbaren Schlagworte wie Tlansparenz dienen

dabei als Instrumente der Europäisierungspolitik und stellen einen Bezugsrahmen für

alle (auch die gegnerischen) beteiligten Akteure und Gruppen dar. In ihrer boundary

Funktion verknüpfen diese Konzepte nicht nur supranationale und nationale Politiken

und ökonomien, sondern auch die europäischen Machtzenuen mit individuellen

Lebens- und fubeitswelten.63 Die genauere Betrachtung des Umsetzungsprozesses der

Kassenapparate-Policy zeigr aber auch, dass diese politisch geplanten und ökonomisch

berechneten Verknüpfungen in ihrer alltagsweltlichen Ausprägung wenig Kausalität

aufrveisen, dass sie brüchig sind und sich immer wieder verselbständigen. Die scheinbar

eindeutigen,europäischen Standards, erweisen sich dabei als durch unterschiedliche

ökonomische und politische Interessen sowie soziale Positionen und kulturelle'Wert-

6o Vgl. Dunn, Standards and Person-Making (wie Anm. z).

6r Ebd., S. r75.

6z Marilyn Strathern, Introduction: New Accountabilities, in: Dies. (Hg.), Audit Cultures' Anth-

ropological Studies in Accountability, Ethics and the Academy, London/NewYork zooo, S. r-r9, hier

S. zf. Vgl. auch Susanne K-rasmannr Der Präventionsstaat im Einvernehmen.'W'ie Sichtbarkeitsregime

stillschweigend Alzepranz produzieren, in: Leon Hempel/Dies./Ulrich Bröckling (Hg.), Sichtbar-

keitsregime: Überwachung, Sicherheit und Privatheit im zr. Jahrhundert (Leviathan Sonderhefte, z5),
tViesbaden zoro, S. g-7o.

Q Vgl. Susan Leigh Star{ames R. Griesemet Institutional Ecology, ,Tianslation,, and Boundary

Objects. Amateurs and Professionals in Berkeley's Museum of VertebrateZoology,IgoT-39, in: Mario

Biagioli (Hg.), lhe Science Studies Reader, New York/London 1999, S' 5c5-524.
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vorstellungen bestimmt; sie können in konkreten räumlichen und zeitlichen Kontexten
sehr unterschiedliche Formen und .ü/irkungen erlangen.

Die ethnographische Betrachtung der Europäisierung durch Standardisierung
macht den Konstruktionsprozess und die Logik einer politischen und ökonomischen
Rationalität - in diesem Falle der Europäisierung - sichtbar, zielt aber natürlich weni-
ger darauf, Aussagen über ihre Effektivität zu rreffen. Naiv wäre es, die hegemoniale

\Tirkung der europäischen Gouvernementalität gänzlich zu relativieren und die Frei-

luftmärkte zu (machtJfreien, weil nicht regulierten Zonen zu stilisieren. Denn wie Fou-

caults oandere Räume< befinden sich die Markte weder außerhalb der Gesellschaft, noch

bleiben sie von deren Entwicklungen unbeeinflusst.64 Genauso problematisch wäre es

indes zu glauben, dass absolute Tiansparenz das Ziel der politischen und ökonomischen
Rationalität von Europäisierung darstellt, denn wie Thomas Alkmeyer und Paula-Irene

Villa treffend anmerken, würde die absolute Tiansparenz das zu regierende Subjekt als

durchsichtig verschwinden lassen und das Regieren an sich überflüssig machen.65 Bei

der alltagsweltlichen Umsetzung von politischen und ökonomischen Rationalitäten
geht es somit nicht um absolute Tiansparenz, sondern eher um eine lose Verknüpfung
zwischen den idealrypisch konstruierten Standards derTiansparenz und den Praktiken
ihrer Umsetzung, Reproduktion und Repräsentation. Genau diese lose Verkntipfung
steht im Zentrum einer Europäisierung durch Standardisierung und Tiansparenz, die

Räume und subjekte gerade noch regierbar zu machen sucht: oThe idiom rgood enough

for government use( embodies the common-sense accomodations of the slip between

the ideal standard and the contingencies of practiceo.66 Freiluftmärkte als oandere

Räumeo stellen Felder (sites) ethnographischen Forschens dar, auf denen die Grenzen

der dominanten politischen und ökonomischen Rationalität zum Vorschein rreten und
der Spalt (slip) zwischen Ideologie und Alltagspraxis der Europäisierung deutlich wird.

64 Vgl. Foucault, ,Andere Räumeo (wie Anm. r3).

65 Vgl. Thomas Alkemeyer/Paula-Irene Villa, Somatischer Eigensinn? Kritische Anmerkungen zu
Diskurs- und Gouvernementalitätsforschung aus subjektivationstheoretischer und praxeologischer
Perspektive, in: Johannes Angermüller/Silke van Dyk (Hg.), Diskursanalyse meets Gouvernemenra-
litätsforschung. Perspektiven aufdas Verhältnis von Subjekt, Sprache, Macht und \7issen, Frankfurt
a. M./New York zoro, S. 3ty--y6.
66 Bowker/Star, Sorting Things Out (wie Anm. 3).


